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Aristlichen Glaubens den Vordergrund rückt In diesem die Christen verschiedener Kirchen ZUuUr SEMEINSAMECN Ver-
Sınn 1ST das ein Dienst der Okumene Dıie Praxıs der antwortung des cQhristlichen Glaubens gelebten Zeugnis
Okumene 1ST auf solche Versuche ANSCWICSCH Das NeuU: führt agnus Löhrer
Glaubensbuch hat SC1NEN Zweck dann erreicht, WEn

| änderberich

Brasiliens Kırche unter der Herrschaft des
Mılıtärs

NIC ausgetragener Kontflikt vielen Stationen
Brasılien 1ST den VErgSgaNsSsCHNCN Jahren WIeG kaum ein ZESETZT polıtischen und gesellschaftlıchen Entwick-
anderes Land der Drıitten Welt den Vordergrund der lung, die innenpolitischer Korruption, wirtschaft-
Auslandsberichterstattung der europäischen Presse SC- licher Inflation und umstrıttenen demagogischen Prä-

Posıtive un:! Superlative wechseln sıch sıdenten VO strukturreformerischen Bemühungen gekenn-
den Schlagzeilen aAb und 1etern dem Betrachter ein Veli- zeichnet WAar Alphabetisierungs- und Politisierungskam-
wırrendes Bild sagenhafter Wirtschafts-Boom StTEe1- Ppagnen zielten auf inNe Bewußtwerdung und aktıive Be-
gende Armut des Großteils der Bevölkerung; Versicherung teiligung der tradıtionell VO: soz1al-politischen Gesche-
der Freundscha un Protektion durch die USA StreNS- hen der Natıon ausgeschlossenen Volksmassen Die Bıl-
StEe Mılıtärdiktatur größtes katholisches Land der Welt dung VO'  a Landarbeıiter-Ligen, diıe Förderung VO'  3 Syn-
anhaltende politische Pressionen Christen außerst dikaten, die Mobilisierung der Industrie-Arbeiter, die
toleranter und lıebenswürdiger Menschenschlag bru- Forderung und Ankündigung Von Agrarreformen und
talster Terror Verstaatlıchungen der Erdöl Industrie beabsichtigten Ce111-

deutig die Änderung des Status quO Als Instrument der
Es die Konflikte zwiıischen der brasılianıschen Re- bedrohten Machtinteressen traten die Mılıtärs Ak-
S1CTrUNg un der katholischen Kiırche, die die Aufmerk- t10N
samkeit der Weltöftentlichkeit auf die soz1ıale und polı-
tısche Sıtuation des Landes enkten Als CINZI1YC noch be- Die eigentlichen Putschisten jedoch WAaren Konservatıve
stehende Opposıtion der Militärdiktatur Brasıiliens PIO- der verschiedenen Bereiche, Politiker, Vertreter der
testieren wieder Bischötfe und kirchliche Gruppen tionalen und internationalen Grofßindustrie, dıe ihre

Verletzungen der Menschenrechte und ordern die Privilegien türchtende Oberschicht die auf uhe und
Verwirklichung sozıaler Gerechtigkeit ! Ordnung edachte kleine städtische Mittelschicht Und

nıcht zuletzt die militärischen Interessen der USA die
Flächenmäßig 1ST. Brasilien das fünftgrößte Land der Welt, angesichts des Ost West-Konflikts kaum ein soz1ialıistisches
CIn halber Kontinent Die Zahl seiner Einwohner hat 1972 Kuba, WCNISCI 1NCHN lınken alb Kontinent Vor

der Haustüre dulden konnten100 Miıllionen erreicht ? Dıie SEITt dreißig Jahren anhalten-
den Bınnenwanderungen den Städten, VOTr allem den
industriellen Ballungszentren S40 Paulo R10 Belo Horı1- Dıie Revolution VO'  3 WI1Ie sıch die ZU Sieg g..
NnNte bewirken iNe radıkale Verschiebung des Bevöl- langte Rechts-Bewegung Nannte, versuchte sotfort nach
kerungsverhältnisses VO ländlıchen Gebieten un: Städ- dem Staatsstreich MI1IL umfangreichen Polizeimaßnahmen
ten S10 Paulo zählt MIL SC1NEN Vororten Miıllıonen, Rı0 Herr der polıtıschen und wiırtschaftlichen Lage werden
de Janeiro Millionen Einwohner Dies gelang jedoch Eerst Lautfe von Jahre andauernden

innenpolitischen Kämpfen, die ZUuUr systematischen Aus-
Seit 1964 1STt Brasıilien Militärdiktatur Der Staatsstreich schaltung jeglicher Opposition führten die treien Gewerk-
der Miılitärs hatte Entwicklung nach links Cein Ende schaften wurden verboten, ebenso dıie UOrganısationen der



250 Länderbericht
Zuwachsraten RealerStudenten. Dıie traditionellen Parteıen wurden aufgelöst

un durch wel VO'  3 der Regierung „approbierte“ Par- Jahr des Sozialproduktes Miındestlohn*
telen EerSetizZt urch verschiedene „Institutionelle Akte“ 1964 Z 0/9 '9' V A UU A E AAkonnten jederzeıt Grundrechte aufgehoben sSOWI1e poli- 1965 2, 0/9 9
tische Mandate und Ämtter werden. Diese L1G-

1966 5,1 0/9 ,
196/ 4,8 0/9 ,pressıven Vollmachten der Regierung erhielten 1967 in 1968 A 0/9 190,3

einer Verfassung ihre konstitutionelle Gesetzlıich- 1969 9;| 0/9 ’
1970 A 0/9 9'keit. 1971 11,3 0/9 9

ın Preisen VO):  3 1970
Publ bei Cardoso: „Das brasılianısche Entwicklungs-modell“ und

politische und wirtschaftliche Lage
Damıt werden aber nıcht NUur dıe AarmMmen Brasılianer ımmer

Dıie Ausschaltung der freien Presse durch das Pressegesetz armer, sondern auch die reichen Brasılianer immer reicher.
und die Verfügung über die Menschen- und Grundrechte Das Pro-Kopf-Einkommen des 19/ der wirtschaftlich
durch das „Nationale Sıcherheitsgesetz“ sınd die etzten Herrschenden hat sıch 1n den Jahren VO:  ; 1960 bıs 1970
Stationen VOI dem „Ermächtigungsgesetz“ der Milıtärs, mehr als verdoppelt5. Das Gesamt-Einkommen in Brası-
dem Institutionellen Akt Nr (Al 5 Mıt der Verkün- lıen ® verteilte sıch 1970 S! dafiß ber- un: Mittelschicht,

insgesamt 0/9 der Bevölkerung, 63,2 0/9 des Gesamteın-digung des AI 1m Dezember 1968 Warl der endgültige
Sıeg der Diktatur besiegelt. 1le gesetzgeberischen oll- kommens verbuchte, während sıch die restlichen 0/9 der

Bevölkerung, dıe Armen, 36,8 0/9 VO' Gesamteinkommenmachten lagen aAb 1U  > beim Präsiıdenten, General Costa
Sılva löste das Parlament auf. Trotz 1nes wieder einbe- teilten. An 1ne wirkliche Umyverteilung denken die Tech-
rutenen Schein-Parlaments und einıgen Farcen VO  3 Par- nokraten der brasılianischen Regierung dem Mı-
lamentswahlen, 1St der AI bis heute 1n Gültigkeit und nıster Antönıo Delfim Neto oftenbar nıcht. Dem Finanz-
wird angewandt. Seine Wirksamkeit 1n den VELILSANSCHECH miıniıster genugte dıe folgende Feststellung: „Sıcher ISt,

da{fß 100 0/9 des Volkseinkommens 100 0/9 der Bevöl-vıier Jahren hat darın demonstriert, dafß die politischen
Untergrundgruppen zerschlagen sınd, die Bevölkerung kerung aufgeteilt werden. Dıie Proportionen sind nıcht SO

wichtig, 1m Kapitalısmus xibt NU  - einmal Reiche undin apolitischer Lethargie, die oppositionellen Gruppen
Arme.der Drohung des Terrors ausharren und die Regıie-

Iung unbehindert ihrer Politik nachgehen kann. TSt VOLT

füntf OoOnaten hat der amtıerende Präsıdent, General Me-
5 853dict, erklärt, VO  m eıner baldigen Re-Demokratisierung IOS

onne  A nıcht die ede se1in.
relig Eigenart des Landes

Aaut Statistik siınd mehr als 90 0/9 aller Brasıilianer Katho-
Dıi1e Revolution VO  ; 1964 Wr mıi1ıt dem wirtschaftlichen liken Das Netz der Diıözesen erstreckt sıch VO'  3 dem Staat
Anspruch anget\reten, Brasılien dem Chaos und dem schier der Gaüchos (Gaüschos) bis 1in die Tiefen des Amazonas,

VO]  } den Millionenstädten Rıo und S50 Paulo bıs 1n dıeunentrinnbaren Strudel der Inflation entreißen, un
hatte versprochen, das Land wirtschaftlicher un: - Weiıten des Mato Grosso. und 270 Bischöfe ® Zählt dieses
zialer Blüte bringen. Heute, fast neun Jahre danach, Land Priester un Ordensleute siınd auch da tätıg, die
wurde die iıne Hälftte des Versprechens eingelöst Verwaltung des modernen brasılianıschen Staats noch kei-
allerdings auf Kosten der anderen Hälfte. Dıie brasılia- IN Fuß gefaßt hat
nısche Wırtschaft floriert, die Inflationsrate wurde VO'  3

90 0/9 1964 auf 16 9/0 für 1971 gesenkt, dıe grofße Masse Dıie gesellschaftliche Bedeutung ıhrer Institution verdankt
der immer armer werdenden Bevölkerung ermöglichte die katholische Kıiırche der Geschichte des Landes Das
dıeses Wıirtschaftswunder?3. Die VO  a} der Regierung ANSC- Kreuz Wr mıiıt den Eroberern nach Südamerika gekom-
wandten Mittel, „Lohnbremse“ und „restriktiıve Indu- INCN, ıne brasılianısche Geschichte ohne Kirche hat n1€
strialisıerung“ brachten internationale Konkurrenzfähig- gegeben. Und fühlt sıch auch heute noch die gesellschaft-
keit der brasılianıschen Produkte und Ausweıtung des ıche Elite der traditionellen Religion, den christlich-kul-
Binnenmarktes Lasten des ständig abnehmenden Real- turellen Werten und der Hierarchie verpflichtet.
Miındestlohns (70%/09 der Bevölkerung). Man konstatiert ein
ungeheures Wırtschaftswachstum aufgrund ausländischer Die relıg1ösen Dienstleistungen der Kirche, einschließlich
Investitionen Lasten der wiırtschaftlichen und damıt der Sakramente, Taufe, Eheschließung, und Beerdigung,
politischen Abhängigkeit Brasıiliens VO'  3 den hochent- haben ganz überwiegend gesellschaftlıchen Charakter be-
wıckelten Industrienationen Den Wirtschafts-Boom autf kommen, ebenso w1ıe Dankes-Messen estimmten pr1-
Kosten der Schichten zeıgt dıe folgende Gegenüber- a  s gesellschaftlıchen, aber auch polıtischen Ereignissen
stellung der jährlichen Zuwachsraten des Soztalprodukts und Gedenktagen. Oberschicht und Miıttelstand lassen ihre
un der realen Mindestlöhne. Kinder mıiıt Vorliebe 1n katholischen Schulen erziehen. Be-
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suche von Bischöfen und Kardıinälen bei egierungen, einen eigenen Katholizismus geschaffen, der dıe Heiligen
(Gouverneuren und Präfekten siınd von der öftentlichen als direkte Vermiuttler zwiıschen dem Diesseıits und dem
Bühne Brasıliens nıcht wegzudenken. Dıie Institution Jenseıts VO Hımmel holte und Priestern w1e Sakramen-
Kirche erfüllt ıne gesellschaftliche Funktion. Wıe Je ten magische Wırkung zuschreıbt.
doch hinter der Fassade des größten katholischen Landes
mit dem Katholizismus bestellt 1St, zeigen ein1ge Zahlen Im Zuge der Landflucht der fünfziger und sechz1iger Jahre,
und endenzen Gegenwärtig sınd 1n Brasilien rund 14 000 den großen innerbrasilianischen Völkerwanderungen
Priester tätig, das sınd 1m Verhältnis der Priester den den Eldorados der Industriestädte, schossen dort afro-
Von ıhm betreuten Gläubigen durchschnittlich 1:6800. Das brasilianische Kultstätten der Umbanda w1ıe Pilze Aus dem
Verhältnis verringert siıch leicht iın den Städten, vergrößert Boden und nahmen die soz1al und relig1ös Entwurzelten
sıch dafür oft Extremen 1in den ländlıchen Gebieten VOTL AUS dem Landesinnern auf. Die traditionelle agıe- un
allem des Nordostens, wıe Tfr 1m Bundesstaat Maranhäo, Wunder-Gläubigkeit des Volkskatholizismus ftand Bestä-
auf 3() 0]0[0] Ca eın Drittel der Priester sınd Weltprie- tıgung un! Weıiterführung 1n den Rıten der Umbanda, ın
Ster, die restlichen 7wel Drittel gehören einem Orden DZwW. deren Verlauf eingeweıhte Kultmitglieder, sogenannte
einer Kongregatıon Der Anteiıl der Ausländer Ge- Medien, ın Ekstase die Götter verkörpern. Im Trancezu-
samt-Klerus betrug 1960 40,5 0/9, heute dürften einıge stand hält InNnan S$1e für befähigt, Auskunft über die Zu-
Prozent wenıger se1in. kunft geben, Kranke heilen und Rat 1n allen Lebens-

lagen erteılen.
ıne ständıge Verschlechterung des Priester-Problems 1n
Brasılien siıgnalısıeren folgende Tendenzen: Da die Umbanda ıne Religion 1mM Werden 1St, 1St die Zahl

einer rapıde abnehmenden Zahl der Priester-Berufun- iıhrer Anhänger schwer abzuschätzen. ber iINan kann S1'
pCcn steht ıne wachsende Geburten-Rate in der Bevölke- ungefähr ıne Vorstellung machen, wenn inNnan weıß, da{ß
Iuns gegenüber 1ın der Vier-Millionen-Stadt Rıo de Janeıro 1mM SC-

immer mehr Priester lassen sıch 1n den Lajenstand - NCN Jahr 000 (zweiundzwanzigtausend) umbandıistische
rückversetzen Kultzentren registriert1. Brasilien wırd nıcht Un-

se1t 1964 nımmt der Prozentsatz der ausländischen recht „das größte spiritistische Land der Welt“ gENANNT.
Priester 1n Brasılien ab In der Bedeutung gegenüber der Umbanda weıt 1m Hınter-

treffen, doch gleichfalls eine wachsende Bedrohung des
Die Folge des se1t Bestehen der brasılianıschen Kırche be- Katholizısmus sind protestantische, besonders pentekosta-
stehenden qQronischen Priestermangels sSOWIle «des krassen listische Sekten, deren jährliche Zuwachsrate über 109/0
Mißverhältnisses der Zahlen von Priestern un! Getauften liegt
zwıischen Städten und Land War und 1St ıne kleine
„katholische Elite“, die sıch einem ZWAar tief relıg1ösen, Je-
doch 1m Glauben NUur oberflächlich unterrichteten Volk Der brasilianische Katholizismusgegenübersieht. 1 einıgen Jahren VO  - den brasılianı-
schen Bıschötfen unterstutzte Reformpastoral zeıgt deut- Der brasilianısche Katholizismus 1St uneinheitlich wıeiche Ansätze Zur Änderung dieser Sıtuation durch ıne überall in der nachkonziliaren Kıiırche. Jedoch existiert er
Laien-Evangelisierung un die Bildung VO'  3 kirchlichen
Basıs-Gruppen; aber hıerbei handelt esS sıch Eerst erste hier in einer solchen Verschiedenheit von Überzeugungen,

daß die Posiıtionen ıne hlare schismatische in
Anfänge einer bewußtseinsorijentierten kirchlichen Pa-
storal.) uatıon zutagetreten lassen. Es handelt sıch kaum -

terial-dogmatische Difterenzen die dogmatischen Strei-
tigkeiten, wıe S1e ın der abendländischen Geschichte auf-
traten, hatten 1ın Brasılien nıe ein besonderes Gewicht. Dıie

Die Religion des Volkes Unterschiede hier siınd w1e 1n ganz Lateinamerika
gesellschaftlicher, praktischer Natur. Sıe bringen die Ver-

Brasilien 1St seiner .  ber getauften Katholiken schıiedenen Gruppen oft buchstäblich gegeneinander autf
kein katholisches Land Die wahren GöÖötter der Volks- die Barrıkaden. Streitpunkt 1St die Einstellung des Chri-
Massen 1n Brasilien heißen St eorg, St Hıeronymus, sten ZUuUr Gesellschaft, die rage nach der Funktion der
St Barbara, 1n den städtischen Zentren tragen sS1e die Kirche 1M Leben eines Volkes, eines Staates. Ist der Ka-
afrikanischen Namen Ogum, Xangoö und lansan. Brasılien tholizismus wne Religion der Tröstung und Verheißung
1St das Land der Umbanda und Candomble, der Volks- für Individuen? Ist die Kırche ıne sakrale Einrichtung
religion, die sich AUS Spirıtismus, atfrıkanıschen und 1N- ZUuU Schutz VO  3 Ordnung und Moral? Ist S1e ıne nstıtu-
dianischen Stammesrelıgionen un!Volkskatholizismus tiıon ZUF Sanktionierung bestehender Verhältnisse VvVon

Sammensetzen 1 ıne oberflächliche Christianisierung und Gottes Gnaden? Op1um fürs Volk? der 1St s$1e ein Auf-
die fast ständıge Abwesenheit VO  —3 Priestern hat auf dem ruf ZUr tätıgen Veränderung der Welt, ZuUur Humanıiısıe-
Lande, besonders 1im volksreichen und Nordosten, rung, ZuUur Verbreitung der Befreiungsbotschaft Christi >
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Soll sS1e allen Menschen ihre Verantwortung dem Auf- struktur eine Wende bringen kann. Deswegen oilt ıhr
bau gerechterer Strukturen aufzeigen? Ist Ss1€e ıne Auftor- Kampf als „Kiırche der Armen“ den wirtschaftlichen und
derung ZU Aufbrechen der Strukturen? Befreiung des polıtischen Machthabern Brasıiliens und deren Verbünde-
Volkes in Christus? An der rage nach der gesellschaft- ten un ebenso den retormistischen und konservativen
liıchen Funktion der Kırche scheiden sıch die rupplerun- Gruppilerungen innerhalb der Kırche
SCn Be1i aller damıt notwendigen Vergröberung kann iINnan

die verschiedenen ırchlichen Richtungen doch besten Ahnliche Prinzıpien wıe dıe Radıkal-Progressiven vertire-
nach eiıgenem brasılianıschen Sprachgebrauch anhand des ten dıe tortschrittlichen kirchlichen Kräfte, doch zıehen S1e
Schemas „reaktiıonär konservatıv ftortschrittlich Aaus der gleichen Bestandsaufnahme andere Schlußfolge-
radıkalprogressiv“ aufzeıgen, auch WEenn wıe SESART sol- IunNnsecn. Sıe haben erfolgreichen Einfluß den Jungen
che Einstufungen nıe die Wirklichkeit umtassen. Priestern und ın der Bischofskonferenz. Männer w1e Hel-

der Pessoa Cämara, der weltbekannte Erzbischof von Re-
Als reaktionär 1m eigentlıchen Sınn 1St in der katholischen cıfe, un! Antönıo Fragoso, Bischof der Elendsstadt Cra-
Kırche Brasıliens 1Ur ıne kleine, jedoch außerst militante teus, SOW1e we1l Dutzend weıtere Bischöfe sınd ıhr hierar-
und einflußreiche ruppe bezeichnen. Vor Jahren Jag chischer Motor. Die Franzıskaner VO  3 Petropolis, die Do-
die Führung noch bei den Bischöfen Geraldo Proenca minıkaner, die Equıpen der Bewegung für ewußtseins-
Sigaud und Antönıo Castro ayer, heute verlagert sıch ıhr weckende Erwachsenenbildung MEB die Katholische
Zentrum ımmer mehr auf Laıen. Dıie „Gesellschaft ZUr Arbeiterjugend JOC, vertireten mMi1t iıhren Forderungen
Verteidigung VO  - Tradıtion, Famiılie und Eıgentum“ nach sozıaler Gerechtigkeit diese Gruppilerung des brasılia-
(TFP), die Zeitschriften „Hora Presente“, „Catolicısmo“ nıschen Katholizismus. Im Gegensatz den Radikal-Pro-

gyressıven wollen s1e diese ın einer evolutionären und nıchtund „Permanencıia“, vertiretifen wne Streng hierarchische
und statiısche Sıcht VO  e} Kırche. 1n einer revolutionären Entwicklung verwirklicht csehen.

Die Rechtfertigung ihrer Arbeit beziehen diese tortschritt-
In gesellschaftlicher Hınsıcht hat die Kırche nach diıesen lichen ırchlichen Kräfte Aaus den päpstlichen Enzykliken
Gruppen das echt und die Pflicht, die „ Werte des christ- soz1alen Fragen und den Beschlüssen der lateinameri-
lichen Abendlandes“ hüten. Dıie tradıtionell bestehen- kanischen Bischofskonferenz 1968 in Medellin.
den Verhältnisse MU: S1e legitimieren un! sanktionieren,
solange diese Verhältnisse Ordnung, Autorität un! den Die größte den vier Gruppen, die heute dıe katho-
hierarchischen Autfbau der Gesellschaft vertreten. Wer lische Kıiırche 1n Brasıilien ausmachen, sınd die K onserva-
diese Ansıchten nıcht teilt, wırd rasch als Ketzer un!: Antı- tıven, dıe die tradıtionelle katholische Gesellschaft ertre-

christ gebrandmarkt. Innerkirchliche Erneuerungsbestre- ten Sıe tolgen auch heute noch dem Bild VO'  5 einer mehr
bungen, soz1ıale Retormen und Bewußtseinsbildung der oder wenıger problemlosen Kirche, die dem olk 1n den
Masse sınd Teutelswerk wie Sozialismus und Kommunıis- Sakramenten geistlichen Trost zuspricht. Ihr Kampf gilt
1L11US,. Zu dieser Rıchtung Zzählen sınd dıe politisch tOnNn- der Unmoral, ıhr Einsatz der Wachsamkeit über die S1tt-
angebenden Gruppierungen 1M Lande, iın Mehrheit rofß- lıchen VWerte der christlich-abendländischen Kultur. Sıe
grundbesitzer, Industrielle, hohe Miılıtärs, 1M großen und haben grundsätzlıch nıchts einzelne sozıale Retor-
ganzech gerade die brasıilianische Oberschicht, die noch et- Inen. Ihre Lösungen gehen jedoch über ıne carıtatıve
w 4s VO  3 Religion un! Kırche hält Hılfe nıcht hinaus.

Im scharfen Gegensatz den genannten stehen die Ta-
Diese Gruppe der Konservatıven hat ıhre Anhänger VOIF

allem iın der Mittelschicht. Der yrößte Teıl der alterendikal-progressiven Kräfte der katholischen Kirche. Sıe siınd
1ne ebenso kleine miliıtante Miınderkheıit, deren Mitglieder Priester un rund ZwWwe1l Drittel der Bischöfe gehören

dieser Gruppierung.heute fast alle ın Gefängnissen, 1mM Untergrund oder 1m
ausländischen Exıl leben Auch dabeı handelt sıch haupt-
sächlich Lai:engruppen ber auch Priester und Ordens- Das Verhältnis N Kirche und aaleute gehören dazu, wI1ıe einıge der 1969 verhafteten Do-
minıkaner VO  3 S50 Paulo. Die meısten kommen Aaus der Wenn ine Kırche mıfßverstanden wırd als Lieferant kul-
inzwischen zerschlagenen Volks-Aktion (AP), dem Versuch tureller un! gesellschaftlıch-religiöser Dienstleistungen,
eines Bündnisses zwıschen Christen und Marzxısten, das wenn s1e wen1g Rückhalt 1n der Masse des Volkes hat und
1962 AUuUS gesellschaftspolitischen Auseinandersetzungen 1N- iıhre aktıven Mitglieder in den Antworten auf die soziale
nerhalb der Katholischen Studentenjugend JUC eNTtSTLAanN.- Herausforderung gespalten sınd, kommt sS1e in dem Au-
den WAar. Die Radikalprogressiven gehen AUS VO'  3 der MAT=- genblick 1n Bedrängnis, 1n dem die Natıon einen polıiti-
xıistischen Analyse der bestehenden Verhältnisse. Dıiese schen und wirtschaftlichen Weg einschlägt, der iıhren e1ge-
sınd für s1e derart voll VO'  } Ungerechtigkeit und Gewalt- 1nen offiziellen gesellschaftspolitischen Grundsätzen
tätigkeit, dafß 1Ur ıne radıikale Solıdarisierung miıt den widerläuft. Genau das 1St in Brasılien mıiıt dem Staats-
Unterdrückten und wne gewaltsame Änderung der acht- streich der Miılıitärs 1im Aprıl 1964 geschehen 1
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In den Jahren der demokratischen Regierungen Ku- Intellektuelle den Bıschöfen, Cändido Padım
bitschek, Quadros und Gomlart, VO  } den fünfziger Jahren Auch ZUS Regionalgruppen der Bischofskonferenz wurden
hıs z Staatsstreich, liefen die soz1alen Bemühungen der mutıige Ankläger VOon Miıßständen, VOTLT allem die L1C-

Regierung und wenı1gstens eines Teıls der kirchlichen Füh- gionalen Bischofskonferenzen des Nordostens. In der nach
rung parallel. Beide vertraten die Überzeugung Von der dem Staatsstreich MIt konservatiıven Männern besetzten
Notwendigkeit strukturverändernder Reformen und de- Führungsspitze der nationalen Bischotskonferenz CNB
fen Dringlıchkeit. Zwischen 1956 und 1964 entstanden konnte sıch se1it 1968 wıeder ıne Gruppe VO'  - Retormern
Aus der Zusammenarbeit VO  3 Kıiırche und Regierung VOI- durchsetzen und den otfiziellen Kurs der brasılianı-
schiedene soz1alretormerische Projekte, darunter die Er- schen Kıiırche gegenüber der Regierung 1mM Namen der
wachsenenbildungs-Beyvegung MEB Unterdrückten führen

Der Aprıl 1964 brachte den unblutigen Umsturz, die
Milıtärs ergrifien die acht und begannen ıne Jagd auf Dauerkonflikt mıt den
echte un möglıche Gegner des Regıimes, ıne Jagd,
die bis ZU heutigen Tag andauert. Für subversiv erklärt Von den Polizeimaßnahmen 1964 bıs den Studenten-

unruhen 1968 hatte zwıschen Kirche und Staat une Artund testgenommen wurden Kommunisten und Christen,
Gewerkschaftsmitglieder und Studentenführer und schliefß- Waftenstillstand geherrscht. War wurde mehrere ale
lıch auch konservative zıvile Politiker. Die Suche, est- durch Konflikte unterbrochen, diese konnten jedoch die

vorwiegend konservatıv besetzte Zentralkommission dernahme un Folterung VO]  3 SOgenannten Subversiven sind
tür die Mılıtärregierung 1nNne unersetzliche Voraussetzung NBB nıcht erschüttern 1ın der Hofinung, handle sıch

vorübergehende Episoden, un: dem Vertrauen, dieZUr Erhaltung ihrer acht. Bereıts weıl Monate nach
dem Staatsstreich beschlofß dıie Brasılianische Bıschofskon- jahrhundertelangen Beziehungen zwiıschen Staat

und Kırche würden sıch mMiIt der eıt von selbst wıederterenz (CNBB) iıne Stellungnahme der Machtüber-
einstellen. In der Tat herrschte bıs 1968 bei einem roß-nahme der Milıitärs. Doch der ext war eın Kompromıiiß. teı] der Bischöfe die Überzeugung, dıe Konflikte entspran-Im Wıindschatten einer konservatıven Regierung trat nam-  He
gCn mehr oder wenıger einem Mißverständnis.lich ZU erstenmal die ruppe der konservativen Bischöfe

MAassıv autf den Plan Was Sie angesıichts einer linksgerich- ber mit dem Jahr 1968 begann ıne NEUE nıcht ab-Regierung un einer beweglicher werdenden Sozial-
lehre Roms nıcht öftentlich vertreten BgEeEWART hatten, reißende Kette VO  3 Konflikten.
das erhielt 1U  3 Stimme und Gewicht. Dıie Erklärung VO Ende März wurde in Rıo der Student Edison A1S5 von29 Maı 1964 demonstrierte augenfällig den Kampf Z W1- Miılıtärpolizisten erschossen. Diese Schüsse rachten denschen grundverschiedenen kirchlichen Rıchtungen. gyärenden Topf der nationalen Studentenunruhen ZU

Überlaufen un! ührten oftenen Protestveranstaltun-Einstimmig jedoch verurteilten die Bischöfe in jener Er-
gCcn das Militärregime. Die Totenmesse tür den eI-klärung die Unterdrückung katholischer Gruppen, die

gleich nach dem Miılıtärputsch eingesetzt hatte und VO  3
schossenen Studenten geriet Zu Forum der Gegner des
Regıimes. ank des persönlıchen Eınsatzes Junger Priesterder die progressive „Acao Catölica“ ebenso betroffen WAar lieben die Demonstrationen gewaltlos, in lbe und Mefßs-wI1ıe „MEB“, die bewußtseinsbildende bischöfliche Alpha- gewand stellten S$1e sıch and in and MI1It den Studentenbetisierungskampagne. die Polizei. Bischot Jose Castro Pınto und eın TI1e-
sSter übernahmen in den darauf folgenden Wochen die

Die Nnun folgenden jahrelangen Konflikte und Verfolgun- Rolle der Vermiuittler zwiıschen Regierung und Studenten.
gCcn tortschrittlicher ırchlicher Gruppen erwuchsen alle Dıie Vermittlung scheiterte, und Ende Junı brachen erneut
AaUus der anfangs beschriebenen politischen und wirtschaft- die Unruhen Aaus, dabe; gab sechs ote Namhafte Ver-liıchen Sıtuation Brasıiliens se1it der „Revolution ’64“ treter der Kırche stellten sıch auf die Seıite der Studenten

und deren Forderungen.Verletzung der Rechtsstaatlichkeit und der Menschen-
rechte Mıtten hinein 1ın diese Auseinandersetzungen traf die

Beibehaltung bzw. Verschärfung der sozıalen Unge- Veröffentlichung des VO  } der COCNB 1n Auftrag gegebenenrechtigkeit Papıers über: „Dıie nationale Sicherheitsdoktrin 1mM Licht
der ırchlichen Lehre“ Autor WAar Bischof Cändido Padım,

Eınzelne Bıschöte wurden Worttührer der Unterdrück- studierter Jurist un intellektueller Anführer der „Pro-
ten, hauptsächlich Waldyr Calheiros VO'  3 Volta Redonda, gressıven“. Zum erstenmal artiıkulierte eın offizielles kirch-

Heldey Pessoa Cäimara VO'  } Recıfe, Fernando Gomes liches Papıer dıe Unvereinbarkeit der Ideologie des Mi-
von Gojuania, der jetzıge Erzbischof VO  e} 550 Paulo, lıtärregımes mıt der katholischen Soziallehre. Was sıch in
Paulo Evaristo Arns OFM, Petro Casaldaliga, Bischof den VOraussgcegangeNCN vier Jahren als sporadischer Pro-
von S30 Felix de Araguaıa im Mato Grosso, und der test geze1igt hatte, wurde hier theologisch ert.
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Zur gleichen eıt wurden Aaus allen Teilen Brasıliens und Freiheit mıit den soz1al engagıerten Bischöfen eIN1g.
Landarbeiterunruhen gemeldet, AUN den Industrie-Vor- Diese steckten be] iıhren Anliegen zurück, die Einheit
städten Arbeiterstreiks. Im Zusammenhang damıt nahm der Kirchenführung nıcht gefährden. Das vorgelegte
die Polizei den französischen Arbeiterpriester Pıerre Vayu- analytische Dokument „Brasilien 69“ wurde Von der
thier fest, dıe Regierung verwiıes ıhn spater des Landes Bischofskonferenz wI1Iie schon sein Pendant VO' VOTLFAaUuUuS-
Aus Verärgerung darüber lehnte der damalige, eher 16- SCHANSCHNCN Jahr nıcht verabschiedet.
gierungsfreundliche Erzbischot VO  - S30 Paulo, Kardinal
Agnelo Rosst, dıe Annahme des iıhm verliehenen Natıo- ber ıne Reihe VO  3 weıteren Konflikten verschlechterte
nalen Verdienstordens ab iındessen noch mehr das Verhältnis VO' Kıirche und Staat:

Zu einem „Skandal“ kam 1mM Bundesstaat Ceara.
Im November wurden in Belo Hori:zonte dreı Priester egen der Verurteilung ınes Kollegen beschloß der rIe-

und eın Diakon festgenommen und gefoltert. Das natıo0- SterYat VO  -} Fortaleza (800 000 Eınw.), die Kırchentüren
nale Echo, das dieser Vorfall hervorrief, und 1n dessen folgenden Pfingstsonntag geschlossen halten. Der
Verlauf Miılıtär und Presse die „kommunistische Kirche“ aufgebrachte General der dortigen Garnıson veranlaßte
und dıe „Priester der chinesischen Lini:e attackierten, wäh- den Militärgeistlichen, auf einem öftentlichen Platz die
rend die „Progressiven“ VO  - Kirchenverfolgung sprachen, Messe lesen, der erhoffte Zustrom von Gläubigen blieb
wurde jah eendet. Am Dezember 1968 verkündete jedoch ZUS.
der Präsident Brasıiliens das Ermächtigungsgesetz, den
Verfassungsakt Nr D, der Brasılien ZuUur Diktatur CiI- Im Maı 1969 wurde in Recıite die grausam zugerich-
klärte. teife Leiche eines Jungen Priesters gefunden. Henrique Ne-

LO, den sıch handelte, War ein Soziologie-Professor
Wıe bei der sogenannten „Revolution“ VO  3 1964 und Nn Mitarbeiter VO'  3 Helder Cämara. Dıie Mörder
die Begleiterscheinungen dieser „Revolution 1N der Re- gehörten ZuU „Kommando der Kommunisten- Jäger“
volution“ mehr als negatıv: ıne Verhaftungswelle über- CCC), S1e sind bıs heute auf freiem Fuß
rollte das Land, die sıch diesmal hauptsächlich auf Studen-
ten und Universitätsprofessoren erstreckte. Viele Ange- Der Bischotf des Stahlindustrie-Zentrums Volta Re-
hörige der Intelligenz gyingen 1Ns Exil Auch auf die Kirche donda, Waldyr Calheiros denunzierte Fälle VvVon Folterun-
konzentrierte sıch die Verfolgung. Abgesehen VO  3 den geCcn verhafteten Fabrikarbeitern. Das Militärgericht
Laıien, die der Polizei 1Ns Netz lıefen, zeıgte die Biılanz daraufhin eın Verfahren Verleumdung DC-
des ersten halben Jahres nach dem Ermächtigungsgesetz gCn den Bischof
für die Kiırche folgendes Bıld

In den Vorftfall der Festnahme des Kommunistenfüh-
eın mit Gefängnis bedrohter Bischof, fünf verhaftete T1e- ers Carlos Marighela, 1mM November 1969, der dessen
Ster, einıge davon gefoltert, vier Priester und ıne Reihe Tod führte, Dominikaner Aaus S30 Paulo verwickelt.
VO'  } Theologiestudenten Gefängnisstrafen verurteıilt, Der gesamte Dominikanerorden WAar dem Verdacht AaUS-
sechs ausländische Missionare des Landes verwiıesen. ZESETZT, Kontakte ZU links-politischen Untergrund Z.u

unterhalten. i1ne Reihe Von Patres und Brüdern wurden
verhaftet, manche auch gefoltert. Dreı VO  3 ıhnen sindVérhärtung seıt ® heute noch in Haft, einer wurde mi1ıt anderen politischen
Häftlingen den damals Von Untergrundgruppen

Im Februar 1969 veröffentlichte die Zentralkommission entführten Schweizer Botschafter ausgetauscht.
der Bischofskonferenz in ıhrer Stellungnahme ıne 172-
direkte Verurteilung des Ermächtigungsgesetzes. Ausdrück- Irotz des Versuchs der Regierung, den Nationalen
lıch legten die Bischöte nochmals die Sozijallehre der Kır- Eucharistischen Kongrefß 1970 VO'  3 Brasıilia und die gleich-
che dar un: stellten fest 1e€ Sıtuation, die 1m Dezember zeıt1g dort tagende Bischotskonferenz ZUr Propaganda
des VErHANSCNCNHN Jahres institutionalisiert wurde, ermOg- miıßbrauchen und dem olk eın Bild der Eintracht 7W1-
iıcht Willkür. Sıe verletzt fundamentale Menschenrechte, schen Staat un: kirchlicher Leitung demonstrieren, Z1ing
w 1e€e das echt auf Verteidigung, auf Meınungs- und In- das Pastoraldokument VO'  $ Brasıilia einen Schritt weıter
formationsfreiheit. Die Würde der Person 1st physisch als bisherige Aussagen der CNB Es verurteılte klar dıe
oder moralisch edroht . In Anspielung auf das Dritte Folterpraxis, die VO:  3 der Regierung geleugnet WOI-
eich 1N Deutschland zıtlerte das bischöfliche Dokument den WAar.
die Enzyklika Pıus XI „Miıt brennender orge Daß
der Protest nıcht allzu schart geriet, datfür SOrgten die Im August 1970 wurden 1m Nordosten des Landes auf
konservativen Mitglieder 1n der Zentralkommission. ber die Anzeıge VO  3 Landbesitzern hin Zzwel Priester

ihres Wıderstands einen betont soz1ialretor- kommunistischer Umtriebe festgenommen un: einer da-
merischen Kurs gingen s$1e 1n der Verteidigung von echt VO]  3 schwer gefoltert. Die Bischöfe der Regıion veröftent-
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liıchten dıe Fälle, die CNB protestierte und Ssorgte für der Kırche gegenüber dem Milıtär hın, ıne Änderung
Publizität. Das ETrZWUNSCHC Gerichtsverfahren zeıgte, daß mındest 1in der Taktik. Der Beschluß, das schon fast fertig-
die Zeugen der Anklage bestochen oder selbst gefoltert gestellte Dokument nıcht veröffentlichen, resultiert
worden WLG Das Gericht sprach die beiden Priester einer Befragung aller Bischöfe: die Mehrheit hatte sıch
trei. das geplante Vorhaben gestellt.

Der schwerste Angrıift trat dıe Kırche 1mM Oktober Das heißt jedoch nıcht NUur, dafß eın großer Teıl der Hıer-
9/0 FEın Kommando der politischen Miılıtärpolizei archie den Weg der Konfliktvermeidung und des Kom-
CODI besetzte das bischöfliche Institut tür Sozialtor- promıisses gehen wiıll, das Ergebnis zeigt auch eine neue

schung und -planung BRADES ın Rıo de Janeıro und Polarisierung iınnerhalb des Episkopats. Denn nıcht alle
nahm alle dort Anwesenden test. Ebenso festgenommen „Nein“-Stimmen kamen VO  S „Konservatıven“, auch
wurde einem mehrstündigen Verhör der alarmierte „Progressive“ stımmten dagegen und begründeten dies

die Bischöfte hätten schon mehr als genügend DeklarationenGeneralsekretär der NBB und heutige Vizepräsident des
Aloisio Lorscheider. Eın Dutzend katho- veröftentlicht un Erklärungen verfaßt die Sıtuation

lıscher Laıen un einıge Priester wurden gefangengehalten. 1m Land habe sıch nıcht 1mM geringsten geändert.
Im Anschlufß dıe letzte Vollversammlung 1m FebruarNeben weıteren Denunzierungen un! Verhaftungen

kirchlich-progressiver Leute wurde 1971 15 90 Paulo 1973 veröftentlichte die OCNBB ZWAar eine Reihe VO  3 Ver-
die Folterung eınes iıtalienischen Priesters un! einer Für- lautbarungen, ın denen die Bischöfe sıch VO  » ZUuUr

Hılte tür die soz1al Armen bekennen, „institutionalısıertesorgerın gemeldet. Der NeUe Erzbischot Paulo Evarısto
TNs protestierte öftentlich. Ungerechtigkeiten“ verurteılen und diıe Einhaltung bzw.

Ertfüllung der bürgerlichen und sozialen Grundrechte for-
Den vorläufig etzten großen Konflikt zwıschen Kır- dern. Auch machten sS$1e nıcht zuletzt angesichts der „Stel-

chenführung und Milıtärregierung verursachte der 139 genden Tendenz autorıtäiären Staatstormen 1in Latein-
Seiten Dokumentationsmaterial umfassende Hırtenbriet amerıka“ den Vorschlag ZUr Errichtung eines internatı10-
des Jungen spanıschen Bischots Petro Casaldaliga. Er nalen „Tribunals ZUr Wahrung der Menschenwürde“.

ber der notwendiıge interne Klärungsprozefß scheint AUS-Prangerte die Ausbeutung VO' Landarbeitern und Ver-
nıchtung Von Indios 1mM Amazonasgebiet und brachte geblieben senin. Kardinal Scherer beklagte sich spater

1mM Rundfunk, die Bischofskonferenz habe die Erwartun-damıt dıe Machenschaften großer Viehzucht-Unterneh-
Inen AausSs S50 Paulo die Oftentlichkeit. Die Auseinan- SCcHh vieler Katholiken enttäuscht, dıe Aufklärung über
dersetzung diesen Konflikt dauern bis heute „theologische Irrtumer und Verwirrungen“ erwartet hät-

ten (nach KNA, 11 7/3)
977 gab ZWAar keine aufsehenerregenden Auseinander-

Dıie Polarisierung 1St ımmer noch rechts-lastig, dıe „Kon-SEtzUunNgen, jedoch schwelt die Krise unentwegt weıter. Eın
Priester Aus Bahia verschwand spurlos und wurde spater servatıven“ haben eıiınen intelligenten und ambitiösen Füh-

T1er 1m Erzbischof VO'  3 Aracajuü, UCLANO Duarte,in einem Gefängnis politischen Häftlingen entdeckt.
Mehrmals reiste der Generalsekretär der Bischofskonte- bekommen. Ob siıch die vorwiegend reformfreudige Füh-
Tenz nach Brasılia, Massenverhaftungen 1mM rungsspıtze der Bischofskonferenz mıiıt iıhrer Linıe jemals
Nordosten protestieren und sich für die Rechte der wırd voll durchsetzen können, 1St zumiındest fraglıch. Sıe

Caboclos und Indianer 1M Mato (3 rosso- und Ama- wırd ohl ımmer mehr ZU Stillhalten und Kompromißß
zonas-Gebiet einzusetzen. In S50 Paulo wurde dem Erz- se1n. Eın oftener Bruch miıt der Regierung
bischof Arns der Besuch der einem Hungerstreik —- WUur:  .  de die innere Schwäche der brasilianischen Kirche, den

tehlenden Rückhalt 1m Volk, offenlegen. Dıie Folge waregetiretenen politischen Gefangenen untersagt.
ıne Spaltung in ıne „Staatskirche“ und ıne „Unter-
grundkirche“Nur beschränkt handlungsfähig

Die vollständigste Veröffentlichung der Dokumente hierzu findet sichDie einstweilen letzte große Deklaration, die nıcht NUur 1ın seit 1968 1n der Zeitschrift DOC*”, Editora Vozes, Petropolis/Brasilien Autsehen erregte, sollte die Erklärung ZuUur Feier Brasıil. Angaben nach ermann Görgen: Brasıilien. Land-
Siehedes 150 Jahrestags der brasılianıschen Unabhängigkeıit 1mM schaft, Politische Organıiısatıon, Geschichte. Nürnberg 1971

September 1972 werden. Sıe wurde aber großer Tabelle Nr. bei Fernando Henrique Cardoso: Das „Brasilianische
Entwicklungsmodell“: Daten un! Perspektiven. Internat. Tagung

offizieller Ankündigung nıe publiziert. Statt dessen ver- „Wirtschaftswachstum und soz1iale Gerechtigkeit: Wege un Modelle
zukünftiger Gesellschaften 1n Lateinamerika“ 17.—19 Okt 1972Öftentlichte der Episkopat Jlediglich ıne Grußbotschaft
Bonn. 4 Eıner der besten Kenner, Marcıo oreıra Alvels: Brası-
lıen Rechtsdiktatur zwischen Armut und Revolution. FTOTOTO-

VWie kaum ein anderes Anzeıchen deutet diese unterlassene aktuell, Hamburg 1972 Cardoso: a.a. Q.: Celso Furtado:
Stellungnahme der Bıschöte Zur Geschichte und Sıtuation Obstacles Development ın Lateın America. Doubleday, New ork

1970 Sıehe Aazu Cardoso: a.a.ÖO Tabelle Nr.Brasiliens auf ıne Veränderung des bisherigen Verhaltens Zitiert bei Carlos Widmann: Vom Wunder profitieren 1Ur die
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Reichen. Süddeutsche Zeıtung, } Daten ZUuUr kath. 10 Vgl Uu. Lindoltfo Weingärtner: Umbanda. Erlangen 1969 11 Die
Kırche 1n Brasilien 1m 5jährig erscheinenden „Anuärio Catolico do Hintergründe sOWw1e eine ausführliche chronologische Aufzählung der
Brasıil“. Hrsg Rıo de Janeiro. Die neueste Ausgabe soll Etappen des Staat-Kırche-Konflikts g1Dt Charles ntolıne: L’Eglise
Ende 1972 erscheinen, Uun!' lıegt dem Vertasser noch ıcht VOI. le Pouvoıir Bresil. Desclee de Brouwer, Parıs 1971 12 1le

Dıe folgenden Angaben tammen Von Rowan Ireland: The Catholic Erklärungen der Brasıilianıschen Bischofskonferenz, CNBB, SIN VeTr-
Church and Social Change 1n Brazil. In Riıordan Rowett Ed.) öftentlicht 1n „Comunicado Mensal da Conterencıia dos Bıspos do
Brazıl 1in the Sıxties. Vanderbilt Unıirv. Press Nashville 1972 363 Brasıl“, Rıo de Janeıro, tortlaufend se1it 1958

V E Z VE U W D  Sonderberichterstattung Synode X V

Zur ersten Vollversammlun und der Arbeitsgemeinschaft cQhristlicher Kırchen in der
DDR und der Evangelısch-Lutherischen Landeskirche
Sachsens. Als (JÄäste nahmen wWwel Vertreter der Katholi-der Pastoralsynode der DR
schen Kırche Polens und Bischof Bernhard Stein AUsSs Trıier

Nach rund drejieinhalbjähriger Vorbereitung fand 1n der und Akademiedirektor Henry Fischer AZUS Hamburg als
Dresdner Hotkirche VO bıs März die oll- Präsıdiumsmitglieder der Gemeihnsamen Synode der Bıs-
versammlung der Pastoralsynode der Jurisdiktionsbezirke tumer in der Bundesrepublik Deutschland teil. Außerdem
in der DDR Die 150 Synodalen versammelten sich drei Vertreter des „Synodalen organgs”
jeweıls nach den täglıchen, tür jedermann zugänglichen ÖOsterreich und we1ıl Vertreter der Schweizer „SynodeZ
Gottesdiensten 1mM linken Seitenschift der Kathedrale. anwesend. Dıie Einladung die Katholische Kırche Aus

der CSSR blieb unbeantwortet.
Neben den acht Mitgliedern der Berliner Ordinarien-
konferenz (BOK die als Synodale den Diskussionen Die Presse Wr nach einem Beschluß der Ordinarıen-
teilnahmen und sıch teilweise auch ZUr Wahl 1ın Fach- konterenz VO  3 der Vollversammlung 1n Dresden AUS-
kommissionen stellten, sıch aber gemäfßs Statut nıcht geschlossen. Man befürchtete wohl, VOT allem die ÖOst-

den Abstimmungen beteiligen, sıch die Synode CDU könnte über iıhre katholischen Exponenten in der
Aaus Y Priestern und /1 Laıien Nach einem Redaktion der „Neuen eıt oder der Monatsschrift
komplizierten Wahlverfahren, das allerdings weitgehende „begegnung“ die Synode propagandıstisch uizen Wwe1l-
Ausgewogenheit garantıerte, zusätzlich noch 21 tellos ware unmöglıch SCWESCH, westliche Korrespon-
Synodale „ZUum Ausgleich struktureller Unterschiede“ denten zuzulassen und gleichzeitig östliche auszuschließen.
VO  3 der BOK berufen worden. Dennoch fällt bei der Kardınal Bengsch begründete 1n seiner Eröffnungs-
Liste der Mitglieder der Synode ein starkes Übergewicht ansprache die Entscheidung aber noch anders. Man habe
be] den Laien zugunsten hırchlich Bediensteter und aka- dadurch sicherstellen wollen, da{ß keine „falschen oder
demisch Gebildeter auf Ordensbrüder und Schwestern mißverständlichen Informationen die Offentlichkeıit
wurden zudem der Rubrik Laıen zugeordnet. Etwas 1F0- gelangen“. Dıies Ärgument aßt die Vermutung Z daß
nısch wurde vermerkt, se1 für ıne Synode 1n der DDR, INa  i VOrLr lem eın starkes Interesse westlicher Presse-
die sıch als deutschen Arbeiter- und Bauern-Staat OrSsanec befürchtete, deren Aktivität wiederum ıne
betrachtet, eın Vorzeıchen, wWenn Aaus dieser Schicht ANSCMESSCNEC Aufmerksamkeit otffizieller Stellen der DDR
lediglich eın Büromaschinenmechaniker un!: wel Dıipl.- auf das Ereign1s 1ın Dresden UT Folge gehabt hätte.
Landwirte den Synodalen finden selen. Für die
spatere Beratung der Thematık „Arbeit und Welt“ sSOW1e Bengsch hatte Begınn auch nochmals eindringlıch be-
angesichts der zunehmenden Verdrängung VO  a} Katholiken CONT, die Synode unterliege keinem „Einflufß VO  3 außen“,
Aaus dem akademischen Bereich durch Drosselung des Zu- Rom habe dies ZUr Bedingung gemacht. Er erwähnte aber

den Hochschulen könnte sıch diese Lücke un auch „ein Gespräch mit der Regierung der DDR“, bei
Umständen noch als eın Handıcap erweısen. Neben dem »  on beiden Seıiten restgestellt worden sel, da{fß dıe
den Synodalen mehrere nıcht-katholische Beobach- Synode eın ınnerkiırchliches Ereignis mi1t ausschließlich
ter Aaus der DDR und ausländische Gäste anwesend. Zu pastoraler Zielsetzung sel . Dıiese Feststellung des Kardı-
den zählte ein Vertreter des Mitteleuropäischen nals wurde VO SED-Zentralorgan „Neues Deutschland“
Exarchats des Moskauer Patriarchats ebenso WwWI1e insgesamt un: VO der übrigen DDR-Presse wiedergegeben. Dıe
fünf Beobachter des „Bundes der Evangelıschen Kıirchen“ DDR-Behörden gaben sich gegenüber der Synode often-


